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3d) bin bet Süfteter Sdjreier

Unb tjöre ju meinet Cuft,

Safî Se fi in nun bet geffetn,

Set Sdjroarjen fid) roiebet beroufet.

Saê ift für Saternenmacber

Gine ganj entiajeiöenbe Zkat,
2ßeil ftd) baburd) ibjr ©eroerbe

SBebeutenb gehoben tjat.

Sie braueben ja feine Kerjen

Unb fein *ßetroIeumlid)t ;

Senn gerjt e§ an baä 33eteud)ten,

3ft Sö feben bie erfte SBflicbt.

O Zum Kreuz gekrochen in Solothurn. O
Die altlMthoVsclien fünf Disthums-Effendi

Besprachen sich am letzten blauen Mendt,
Dass man nach Rom zum Papste Jemand sendi

Zu holen dort den Modus prost! vivendi!
Zu lismen neue violette Strümpfe
Für Lachat waren sie bereit, die Fünfe.
0 Augustin, lägst Du noch nicht begraben,

Was würdest Du dazu gesprochen haben

Da hattest Du gesagt: Modus vivendi!?
0 heiVger Papst, wird Nichts daraus; ich henndi!

Mit diesem Modus nimmst zuerst Du einen Finger
Und dann die ganze Hand in Deinen Zwinger.
Vivendi modus, mit dem Tapst geschlossen,

Heisst rückwärts honzentriren nach Canossen.

OO Moderne Volkswohlfahrt. oO
Heinrich wollt, dass am Huhn im Topf
Sich jeder Bauer soll laben
Humbert befiehlt, dass den Hofdinerzopf
Man nur vom Italiäner" soll haben.

cs5= Waadtländischer Zürcher -Seufzer. =s=s

Was bliebest Du mit Deinen Büchsen nicht hier
Im Kiosk so freundlich geborgen
Die Milch frommer Denkungsart trank man bei Dir,
Verdaute sie ohne viel Sorgen.
0 Du süsse Nestlé-Maid, o Du liebliches Kind! Ade!

Doch du zogest nach Haus an den Lemanstrand
Mit Deinen kindlich fromm gläubigen Mehlen,
In das revisionsgährungsbedürftige Land,
Wo nicht ausgepicht Kehlen und Seelen.

0 du süsse Nestlé-Maid, o du nahrhaftes Kind!

Nun ward sie dort sauer die schöne Milch,
Es schwimmt trübe die Frömmigkeit oben,
Und das Mehl, o das kindliche harmlose Mehl,
Muss ge'löset die Lüfte durchtoben.

0 konservative Milch, o analysirtes Kind! Ade!

Cfircget: SBeipt Su, roaê bie brei Stärne im Slargauer Sffioppe

bebüte

S3cbj: £>e ja, baê üdj en alte @fd)id)t: ©taube, Siebe unb §offnig.

(Sfirrgel: 31ib etrotfye! Sie bibüteb: 3°fin9e< Sänjburg, SBabe,

Dysticlion.
Heftig lodert der Zorn mir beim Anblick des Jesuiten,

Während der Pietist Brechreiz und Ekel erregt.

Vo r t h eilh a ft e Einriclituna ermöglicht prompte und billige H edienun*;.

Fritz Gauger, jRollladenfabrik in Unterstrass-Züricli
empfiehlt und liefert als Spezialität sein bewährt solides Fabrikat von

Rouladen aus gewelltem Stahlblech für Magazin- und Fensterverschlüsse.

Vortheilhafte Einrichtung; ermöglicht prompte und billige Bedienung.

HOTEL STADTHOF in ZURICH.
Eröffnet im. ILv£a,i 1883.

Dem Bahnhof nächst gelegenes, ruhigstes und billigstes

Hôtel II. Ranges (vis-à-vis dem Café du Xorcl).

(IU. 25)
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Es empfiehlt sich den Bekannten und einem Tit. reisenden Publikum bestens

J. JVßbßVf Propriétaire (Besitzer des Café du Nord).

^V<1. Kreuzer's
EINSTUBE
(Bi. 2r>) Zürich, ..Linthescherhof"

Schiitzengasse 23, nächst dem Bahnhof.

Reingehaltene feine Mosel, Rhein-, französische
nnd Landweine.

Kalte und warme Speisen. Billige Preise.
Gesellschaftszimmer mit Piano.

Central-Hôtel Zürich. S
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Comfortables Hôtel II. Ranges in Zürich. *

Für Tit. Handelsreisende reduzirter Spezialtarif.
J. W. Habegger-Kern, Directeur-Gérant.

BASEL
HOTEL NATIONAL

(B1.25)

gegenüber dem Bahnhof.
R. Meister-Hauser, Besitzer.

Ich bin der Düfteler Schreier

Und höre zu meiner Lust,

Daß Tessin nun der Fesseln,

Ter Schwarzen sich wieder bewußt.

Das ist sür Laternenmacher

Eine ganz entscheidende That,

Weil sich dadurch ihr Gewerbe

Bedeutend gehoben hat.

Sie brauchen ja keine Kerzen

Und keiu Petroleumlicht ;

Denn geht es an das Beleuchten,

Ist Löschen die erste Pflicht.

d> Zum L.i'6U2 iMroàu lu Loloài-n, <D

Dis aWat/wê'sc/ien /"à/^ Disàtt^s-^Z/ena'i
DesM'ae/ten sic/è am îe/àn ê/êauen ^>/enrii,

Aass ma»? nac/t Aom ^»»? Da^ists -/émana' sencii

^tt /toês-^ a'c»'^ rte» ^>/càs I)^oÄ/ vi^encii /
^» êis»?ew Aeue vioêe^e K»-ä«^/e

/.ac/ta^ ît)a»eiî sis àei'eiê, Äie /Vin/e.
0 ^IttAus^in, êar/s^ A» noe/t nie//ê c>e</»a^e??,

Is^as îràcà^ Dît c-?a^?t Aes^?-oe//e» /-abei!

Da /«âes5 D» </csaA<.' Moàs vivendi/?
0 //eiê'</e»' Da^is^, «l'?>a! Xie/^s c-?a»««s- ie/i /rmiîá'i/
Mi< âese?» ^>/oc?«s nimmst L«e»'S< Du einen ^inr/e»'
Dnc-? </ann ciie Aan^e Dana' Deine» ^tt'inS-e?'.

I^irencii niac?»s, n?i^ c?en» DaM-5 Acse/^osseii,

Deiss-^ > ac^?ea>^s /^oweei^im^-ew nac/t t?anossen.

Heinrien wollt, àass am Hülm im ?ovk
8!elr ^eàer Lauer soll laden
Humdert betrenlt, àass clen Ilokàînsr^oxk
Nan nur vom Italiänor" soll naden.

'Was dliebsst Du mit Deinen Lüelrsen niont liier
Im Xioslc so krsunàlicm ^^oor^sn?
Oie U il en frommer DenkunKsart trank mau dei Dir,
Veràaute sie olrns viel Norken.
O Du süsse ^estls-^laià, o Du lisdlionos I^inà! L.às!

Ooolr àu ?oA6st naon Haus an àsu l^smgnstranà

Uit Osinsn lààlion kromm Aläubixsn Zlsnlsn,
In àas rsvisionsAâlrrunnsosàûrktiAS Lanà,
^Vo niodt ausFsviont I^enlsn unà Leeleu.

àu süsse Uestls-Naià, o àu nanrnatìss Xinà!

?sun >varà sis àort sauer àie senöns Uilâ,
senwimmt trüds àie l? r o m m i-z k eit oben,

Ilnà àas Nelil, o àas Ivinàlicms Irarmloss NenI,
Uuss As'lösst àio I-üsto àurcntooen.

konservative Eliten, o analvsirtss Xinà! ^,às!

Chrcgel: Weißt Tu, was die drei Stärne im Aargauer Woppe

bcdüte?

Benz: He ja, das isch en alle Eichicht: Glaube, Liebe und Hossnig.

Chregel: Nid errothe! Tie bidüted: Zofinge, Länzburg, Bade.

Ilektig loclert äer ^orn mir beim ^nblielc àss Jesuiten,

Wäkrenu clor ?ietist Lrsebreix unà Llcel erregt.

fl'it? Kaugöl', empliotilt unck lislert à Sps^ialitàl «ein devváket sotickes k'ali^ikiit von
Iî.olllg.clsii aus Ksvslltsoa LbaRlklsori kür Dla^a^lri- uuà ?sirstsrvsrseulüsse.

MsU in /UM
Dem Labnbok oäcbst -zelexenes, ruki-gstes unà billigstes

Hötsl II. lìari-Iks (vis-ìt-vi8 ävm « iu^ äü Xorci).

L -u Z
Ls empLsblt sieb àsn ZZelcanntsn Ullà sillein lit. reisenàen ?ublikum bestens

»/. ??^t?ö6^) D^ap^ieàiT-e (IZssit^er àes Lake àu No-rà).

^V<i. Iiüio »ix« i ^

ltîi Ä> ^Uricli, ,,l.ilitiiö8l:>ier>iof"
8cbiit?enxasse 23, nüclist clem Italmnot'.

keiiiAsdànv keine H080I, klieiii-, frlrn^lisiAlie
uini I.iiiunvine.

Kalte unck varrns Speisen. IZiltiM preise.

t? ^
^ R

WlH-MWWM -s

Loinkortut)1e8 llôtel II. Runxe« in Mi-ieli. ^

kiir lit. IIilii«iel8i'vi8eiiclv reliuxiitei' Kpeàltiirif.
^l. W. HttKZeLxzxvr-Iiei'i», Oirsetsur-lFsrant.

(KI. 2'-)
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